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an dem Morde nicht beteiligt gewe-sc-

Ten hatten Leute aus dem be-

nachbarten Torfe vollbracht und ihn,
nur beim Turchmarsch den Tornister
geschenkt. Als er die fBayern fsah,
flüchtete er. wegen dieses Tornisters
Unannehmlichkeiten zu haben, jagte
Frau und Kind schnell zur Hintertür
hinaus in den Wald, wollte selbst
noch sein Geld holen und wurde
durch das Hurra der Bayern über-
rascht. Nun versteckte er sich und kani
in den Flammen um.
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entsetzlicher Roheit, eines wirklich
bestialischen 'Fanatismus, abgeschnit-
ten hatten, erkannten sie. das; beide
durch Schrotschüsse von hinten ge-

tötet und dann auf so kannibalische
Weife verstümmelt worden waren.
Kann man es ihren Kameroden ver
argen, wenn sie sich in den schroffsten
Ausdrücken der Wut ergingen und
schwuren, schonungslos jeden nieder-

zuknallen, der nur im geringsten
verdächtig erschien, mit einer solchen
Bande von Franktireurs zusammen-
zuhängen?

Ieyt laßt aba die Schimpferei
geh'n. Lebendi' niach'n könn' wir die
arme Teifel do' nimmer. Wir woll'n
f weingstens ordentli bcgrab'n. Da
neb'n der Straß' is' a still's Platz'l.
Da grab'n wir s' ein." ,

Tie Leute folgten der Aufforde-
rung des Sergeanten, legten die bei-

den Toten neben einander und began
nen das Grab mtszuheben. Bier
Mann standen unterdessen Posten.
Fast eine Stunde dauerte die Arbeit,
weil die Soldaten keine Schaufel
(Schanzzeug gab ses in Bayern da-

mals noch nicht: dieo trugen eigene
Infanterie-Pioniere- ) bei sich hatten
und daher nur mit stiren Seitenge-
wehren und den Tcckeltt der Kochge
fchirre graben und die örde aushebeu
konnten. Endlich waren sie fertig.
Ter Sergeant untersuchte nun die
Taschen der Ermordeten, fand aber
nichts mehr vor. Beraubt waren
siealso auch worden. Ebenso fehl-
ten die Tornister und die Waffen.

Jetzt brecht a paar Ficht'njzwoag
ab un' legt's ins Grab. An andern
Sarg hamm wir halt int."

Es geschah, wie er angeordnet.
Nun wurden die Toten darauf gebet-
tet, dann wieder mit Zweigen belegt
und nun mit Erde bedeckt. In weni-

gen Minuten war das Grab ge-

schlossen.
Teckt's es no' mit Zwoag zu. I'

will aus a paar Steck'u a Kreuz
z'sammbind'n."

Auch dies war bald geschehen,
hierauf begann wieder der llnter-offizie- r:

2,0, Kamerad'n, jetzt woll'n
wir no' drei Vaterunser für ihre
arm' Secl'n bet'n." Er nahm den
Helm ab und betete lant vor. Alle
Soldaten folgten feinem Beispiel und
beteten laut nach. Wenn die ruch-

losen Mörder, wenn jene Fanatiker,
die das robe Volk durch ihre Auf-
rufe zu solchen Greueltaten aufreiz-ten- .

wenn Gambetta und seine Hel-
fershelfer diese Szene geseben hät

Nase verstopst und Kops benommen

durch Erkättnng oder Katarrh?

Koma au dem deutsch. französischen
Kriege von 187071.'

. Von CarlTanera.
sCFwrtfelnna.

Ms man bic Armeeabteilung Ende
September aus Longjumeau entsen-
dete, glaubte jedermann, es bandle
sich um eine Unternelimung von wo
nigen Tagen. Man lied daher die
große Bagage unter dem Schulz der
Belagerung-truppe- n von Paris zu
rückdie Truppen marschierten ohne
Gepäck ab. Später hätte man die
Wagen mit den Reserveausrüstungs.
stücken der Mannschaten und den
Koffern der Offiziere gern binausge
zogen. Ta ging es aber nicht mehr,
denn man konnte keine Trupp? in
der Front entbehren, um ihr den
SchuK der Bagage anzuvertrauen,
und die endlos lange Wagenkolonne
allein durch das iniurgierte Land zu
senden, war eben der Franktiereurs
wegen nicht mehr möglich. Taher
kam es, das; Offiziere und Manns-
chaften bei den Bayern allmählich
auf die sonderbarsten Auskunft
Mittel verfielen, um die zerrissenen
und ganz unbrauchbare gewordenen
Ausrüstungsstücke zu ersetzen. Unter
offiziere und Soldaten mit franzöfi
schen Holzschuben gehörten nicht zu
den Seltenheiten, und schließlich sah
man Beinkleider der verschiedensten
Farben und Stoffe. Tas war eigent
lich das Wichtigfte,was die Fnnikti-reur- s

bewarkten. Im kleinen scha-

deten sie aber viel. Man sah sich bald
gezwungen, alle Verbindungs- - und
Nekognoszierungspatrouillen stärker
zu machen, weil aus äusern heraus,
hinter Mauern und Büschen vor,
schwächere Patrouillen niedergeknallt
und auf die grausigste Art ermordet
worden waren.

In der Nacht vom 19. zum 20.
November sollte eine Meldung von
den Borposten im Walde südlich von
Chartres zu dem in einen, Hoie lie-

genden Stäbe gebracht werden. Tie
beiden entsendeten Soldaten kamen
nicht an und kehrten auch nicht zu
ihrer Feldwache zurück. Als sie ge-

gen Morgen noch nicht sichtbar wur-

den, entsendete der Feldwachkoniman-dan- t

eine neue, diesmal zehn Mann
starke Patrouille. Mitten im Walde,
wo dichtes Unterholz keine weiteren
Durchblicke gestattete, sondern diem
Durchblick gesittete, fanden die
Leute ihre Kameraden, aber wie!

Herr Serschant, Lerr Serschant,
is denn so was menschenmögli'? Ta
woas ma' nimmer, bannn dees
Mensch'n tua oder Teifel aus der
Höll'? Schneid's es nur ab. I kann
ja goar nimmer hinfcgn."

Der Anblick war fürchterlich, gar
nicht zu sagen entsetzlich. Tie beiden
armen Soldaten hingen an Bäumen
aufgeknüpft. Statt der Augen stan-
den ihnen aber .Holzklötze aus den
Augenhöhlen heraus, während die
Augen selbst zerquetscht und mit Blut
vermicht an den Wangen siebten.
Als die Soldaten diese armen Opfer

v!ei bellender Balsam reimgt Nase,

Kops und Hals sofort Besriügt
katarrhalische Leiden,. Kopschmer.
zen verschwinden.

Versuchen Sie .Ely'S Cream
valni."

Kauien Sie eine kleine Flasche
nur als Versuch applnieren Sie ein j

wenig davon in d,e '.'cuitern uno )o
fort wird in die veritopite Na'e und

Kops die Luft Zutritt eraln: Sie
werden freier atmen: Mattigkeit
und Kopfweh verschwinden. Am nach-ste- n

Morgen wird die Erkältung und
der Katarrh verschwunden sein.

Beseitigen Sie diese Leiden? Kau
scn Sie eine kleine Nasche von .Ely's

von Opiaten oder Narkoten, milde
und natürlich wirkend, ohne Unbeha-

gen oder Schmerzen.

Apotheker überall verkaufen Tr.
Caldwell's Syniv Pepsin fünf .fünf
zig Cento Per Flasche Um Nachal
mungen.und unwirksame Substitute
zu vermeiden, sollten Sie sicher sein.
Tr. Caldwell's Syrup Pepsin zu er-

halten. . Achten Sie darauf, daß Tr.
Caldwell's Unterschrift und sein Vor
trät auf ton gelben Umschlag ist. in
dem die Flasche gepackt ist. Sie fön
nen kostenfrei eine Probeflasche er-

halten, wenn Sie adressieren: Tr.
W. B. Caldwell, 442 Washington
Str.. Montieello. III.

einigen Hühnern nistts Lebendes im
Innern des großen Bauerngutes.

Wer geht voraus zum. Rekognos-
zieren?"

X Herr Serschant." Tamit
schlich sich der Wilbold von Baum
zum Baum vor. während die anderen
mit schußbereiten Gewehren beob
achteten. Nun winkte der Soldat.
Man drang vor und lief die letzten
5,0 Schritte mit Hurra bis in den
Hof hinein. Alles war leer. Im
?tall standen jedoch noch sechs Kühe.

i Während einige Soldaten diese als
j willkommene Beute heraustrieben,
! durchsuchten der Sergeant und vier
Mann das .vaus: drei ttanden nock
außen Kosten. Plötzlich sah einer
unter einem Tisch, wie wenn er
schnell hinuntergeworfen worden
wäre, einen bayerischen Tornister.
Er gehörte laut dem im Teckel ange-
brachten Stempel ebenfalls den,

Gemeinen Dallman.
Die war'n 's also do! Äba die

Saubande is ausg'riss'n. Wir woll'n
ehane do' 's Wieadakemma ver-

salz',,."
Hierauf ließ der Sergeant das

Vieh außerhalb des Hofbereiches trei-be-

einige Bund Stroh aus der
Scheune in die Wohnräume tragen
und dan überall anzünden. In kur-

ier Zeit brannte der gaiize Hof lich- -

r:rlon. En, in einem großen
schranke versteckter Bauer kam elend
in den Flammen um. Tie Patrouille

jsah die? nicht mehr.' hörte auch
sein Schreien nicht, denn sie mar-schiert- e

mit dem erbeuteten Vieh und
dem Tornister des Tallniann zn ihrer
Feldwache zurück. Ter Bauer war

von
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i

Haupt-Offic- e: 145 ?r2iroll Str.
Fecephon Wain 5198.
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Dr. Caldwell's Zyrup Pepsin vor-

züglich bei alfin, chroni
schern Leiden.

Nach einem langen Leiden der Le-

ber und der Eingeweide, wahrend
welchem sie viel' Medikamente erfolg-lo- s

gebrauchte, hörte Frau Man) I.
Jeweü, von Berrien Springs, Mich.,
von Tr. Caldwell's Syrup Pepsin
und kaufte eine Flasche von ihren:
Apotheker. Tief's einfache, nicht
teuere Abführmittel brachte fast sofor-
tige Heilung und Frau Iewell bericht
tete ihren Fall an Tr. Caldwell.

In ihrem Briefe-sagt- Frau I'-wel-

Ich hatte so viele Mittel für
Hämorrhoiden erfolglos gebraucht,
daß ich fast alle Hoffnung aufgab, je
wieder gesund zu werden. Ich wußte,
daß dieselben von meinen Eingewei-
den erzeugt wurden und nachdem ich
eine Flasche Ihres Syrnp Pepsin ge
braucht hatte, wußte ich. daß es ge-ra-

das richtige Mittel war. Ich
bin Ihnen für das klein Buch sehr
dankbar mit den Anweisungen in
demselben kann sich jedermann d

erhalten". r
; Tr. Caldwell's Syrup Pepsin ist

eine Kombination von einfachen
Wurzln mit Pepsin, frei

Damit bekreuzigten sich der Unter-
offizier und die Soldaten, die Knien-de- n

erhoben sich, alle setzten die Hel-m-

wieder auf, der Gedanke an den
Krieg nahm sie von neuen, vollslän-di- g

ein. Iunächst patrouillierten sie
den Wald nach allen Seften ab. fan-
den aber weder eine Spur von den
Mördern, noch überhaupt einen Hof
oder eine menschliche Wohnung. Nach
etwa einer Stunde zogen sie weiter.
In kurzer Zeit kamen sie an eineil
Seitenweg. Ein Mann ging einige
Schritte hinein. Plötzlich rief er:
Herr Serschant, da kemiua S' her.

Da is a Spur."
Der Unteroffizier folgte mit der

ganzen Patrouille. Der voraus-gegangen- e

Soldat Wilbold hielt eine
baneriscke Mütze entgegen. Dees is
die Müv'n vom Dallmann. Sehglk
S' es. Dees is sein' Tam' un' der
Kompagiestempel. Tie bamm s'

wegg'worf'n, weil s' es nit hamm
brauch'n könne."- -

Ja, so is es. Jetzt Vorsicht!' vor-wärt-

Wilbold un' Schauß als Spitz
voraus."

Wie Indianer sckilicken die xchn
Mann durch den Wald. In ungefähr
12 Minuten erreichten sie eine LiaV
tung. Etwa 400 Schritt vor ihnen
lag ein Hof. Ter Sergeant ließ

Kaum betrat die Linie
das freie Gelände, so sah nian einen
Bauern dem .ofe zulaufen. Sofort .

schonen einiae Leute aus ihn. oline
ihn jedoch zu treffen. Er verfchwand l

im Hoe.
Vorsichtig plänkelten die Banern

weiter. Obne angeschossen zu wer- -

den, kamen jie bis aus 100 schritt an
den Hof heran. Man bemerkte .uißer

berichten morgen bis dahin
Er umarmte sie und küßte sie auf

den Mund.
Ich habe nie an dir gezweifelt.

sagte er. Und ich werde eher mein
Leben hingeben, als daß ich von dir
lasse.

Am anderen Ende der Halle schloß
sich ganz.' ganz leise eine Tür.

4. Kapitel.
John Trysdale begleitete am näch-

sten Morgen die beiden zur Stadt
nicht daß er ibre Gesellschaft gesucht
hätte, denn sein Unwille über Tel-roy- s

Oberflächlichkeit hatte nicht im
geringsten nachgelassen, während seine
Verachtung und sein Verdacht Trc
maine gegenüber noch eher während
der letzten Stunden zugenommen
hatte. Aber der Gedanke, einen Tag
allein in " dem Hause zuzubringen,
war ihm unausstehlich, besonders da
er fühlte, daß Grace Crondon ihm
sicherlich aus dem Wege gehen würde,
bis die Stunde der Erklärung gekom-me- n

wäre
Er wäre überhaupt auf die

mit Telroy hin in die

Stadt zurückgekehrt, hätte ihn nicht
das Gefühl davon zurückgehalten, daß
er seiner Braut von Nutzen sein könn-

te. In diesem Augenblick konnte er
Grace Croydon nicht in den Händen
Tremaines zurücklassen ; er mußte sie

beschützen, nicht allein ihm selbst, son-

dern auch ihr zuliebe.
Solcherlei Gedanken machte er sich

während der Fahrt: seine Gefährten
waren in die Einzelheiten ihres Ge-

schäftes vertieft und überließen ihn
völlig sich selbst. Am Bahnhöfe ver-

abschiedete er sich und suhr in seiner
Verzweiflung sofort auf die Redaktion
des Rekord", um nach Godfrey zu
fragen. Er fühlte, daß er den Ver-

hältnissen nicht gewachsen war. und
daß er eines starken, kühlen Kopfes
bedürfte, der ihn cmS der verwirrten
Lage befreien sollte. Leider war
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Cream Balm" in irgendeiner Ap?
theke. Der süße Balsam löst allcs
Unreine in den Nüstern: heilt enr
zündete und geschwollene wandeln,
welche mit Nase. Kopf und Hals ver
bunden find und Linderung erfolgt
durch die Behandlung mit diescmBal-sa-

sofort.
Bleiben S,e nicht die ganze Nat

wach liegen, mit verstopftem Kopf,
geschlossenen Nüüern. busti'nd und
mit einem Katarrd oder Erkältui'.c,.
mit laufender Nae sowie rau!e:n
Hals: es ist tatsächlich unnötig.

Haben Sie Vertrauen nur rh
mal in Ely's Cream Bahn" irn5

Ihre Erkältung oder Katarrb wird
aanz sicher verschwinden. (Anz.Z

Ecke er Mburtz Zl,e. Vichana).
142 Veubientr., Scke der Lok

Glttt 4c vttchia Ser BaS.

sollen wir nicht Seewasser hierh.-.--bringe-

lassen und das .'u.stcke:!
hineinwerfen ?

Weil hier nur srisches Seew.-.Z'e-

von Nutzen sein soll ; es soll seine
Wirkung haben, wenn man es ,n ir-

gend ein Gefäß bringt. Ich Kbe
mich eingebend darüber crtundit.
Außerdem sehe ich nicht ein. wa für
eine Gc'ohr dabei sein sollte. Wir
allein wissen darunk. Sollte jedoch
Edith etwas dagegen haben

0 nein, nickt im geringsten, ant.
wartete Frau Telroy. Ich hoffe nur.
daß die Perlen sich wieder machen;
jetzt sehen sie schrecklich i.us.

Sie schau dene, als sie das Hals-
band betrachtete

Nichtsdestoweniger möchte ih vor
schlagen, wandte Tremaine ein. daß
man den Landungssteg bcwackt. un,
jegliche Möglichkeit einer Gefahr

Wenn Sie keine Diener
kf,a nf ; i V,rU s,k...
können, könnten wir selbst danach
sehen.

Unsinn k rief Telroy aus. Glauben
Sie. ich würde Ihnen das zumuteu?

Ich . halte Herrn Tremaines Vor-

schlag immerhin für gut. bemerkle
Fräulein Croydon. Man könnte ohne
große Umständlichkeiten eine Wae.,e
für einige Tage ins Bootsbaus lege:,.

Tu könntest recht haben, nickte T;!-roy- .

Graham und sein Sohn passen
ausgezeichnet dafür. Sie können ein
ander ablösen, damit ihnen die ll'it
nicht zu lang? vorkommt.

Jawohl, stimmte Trysdale bei, die
Grahams sind die rechten Leute da
für.

Telroy drückte auf einen Knopf.
Schicken Sie jemand zu Graham

und seinem Sohn! befahl er dem ein
tretenden Thomas. 2ic sollen sofort
hierherkommen.

(Fortjetzul.g jolgt.)

Robert J?. Jarienstein
Sirnmer 202 Wreitmeysr Heöäude.

De:stchcrungs, 'Notariat und Hrundeigen
lums - Geschäft.
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HerdersAdel.
In einen, Briefe an Gottfried

Körner aus Weimar, 29. November
1802, erzählt Schiller: Ter Herzog
hatt? mir schon seit längerer Zeit her
etwas zugedacht gehabt, was nur an-

genehm sein könnte. Nun traf es sich

zufällig, daß Herder, der in Banern
ein Gut gekauft, was er nach dem
Landesgebrauch aloBürgerlicher nicht
besitzen konnte, vom Kurfürsten r--

der Pfalz, der sich das Nobilitatioil-s-rech- t

anmaßt, den Adel geschenkt be-

kam. Herder wollte seinen n

Adel hier geltend machen,
wurde aber damit abgewiesen und
obendrein ausgelacht, weil ihm jeder-man- n

diese Kränkung gönnte, denn
er hatte sich immer als der größte
Tcmotrat herausgelassen und wollte
sich nun in den Adel eindrängen. Bei
dieser Gelegenheit hat der Herzog ge-

gen jemand erklärt, er wolle mir n

Adel verschaffen, der unwider-sprcchlic- h

sei."

Frauen, hier ist ein Geld-erspar- n!

Vkbranchea Sie Gasolin, m Kleider
j der Familie trocken z reinigen
j und Sie sparen $5.

! Trocken'reinigen im Hause ist eben
so einfach, wie waschen. Jede Frau
kann Reinigung im Werte von fünf
Dollars in fünfzehn Minuten mit ge

ringen Kosten besorgen, wenn sie zwei
Unzen Solvite aus, der Apotheke holt
und dies in zwei Gallonen Gasolin

'

schüttet, in welchem es sich schnell auf
löst. Dann reiben Sie die Substanz

'
auf die zu reinigenden Artikel, in we

nigen Augenblicken verdunstet das
Gasolin und die gereinigten Artikel

i sehen aus wie neu.
j Sie können seidene Waists, Kleider.
Coats. Band. GlacehLndschube. Sa-- j

tin Schuhe, Abend.Slippers.Shawls.
! Gürtel, Fokes. Pelzwaren. Boas,
j Muffs, Krawatten, Lawns. Timity
und Chiffon Kleider, Draperien, sei

j ne Spitzen, Svitzengardinen, wollene
j Kleider wie überhaupt alles, was
durch Seife und Wasser ruiniert wür.
de. trocken reinigen, weil esk.dann nicht
fadenscheinig, krimpt oder kraus
wird und das bügeln überflüssig
macht.

Sie können bei Ihrem Grocer oder
in jeder Garage Gasolin bekommen
und zwei Unzen Solvite in der Apo-
theke, welches weiter nichbs ist als

Ein Waschkessel oder eine
große Geschirrschüssel vervollständigt
Ihre Ausstattung zur Trockenreini-gung- .

mi.fr.so

-5a

Zigaretten. Falls der Grund für
feine frühe Rückkunft die Hoffnung
gewesen war, noch cinnml mit Fräu-lei- n

Croydon zusanimenzutrcsfen. so

wurde cr darin enttäuscht, da sie

vielleicht wußte sie von seiner Rück-keh- r

ihre Zimmer nicht verließ.

Telroy und Trysdale kamen
mit dem Fünfuhrzug zurück

und eilten in das Haus. 2k fanden
Tremaine behaglich in einem Rohr-sess-

der Halle sitzen, und wenn auch

der Blick, den Trysdale auf ihn warf,
genug sagte, hatte er wenigstens so

viel Selbstbeherrschung, ein unüber-

legtes Wort zu vermeiden. Allerdings
machte er sich bittere Vorwürfe dar-übe- r,

nicht an die Möglichkeit einer

früheren Rückfahrt Tremaines gedacht
zu haben, deren Beweggrund er na-

türlich sofort erraten hatte.
Wir haben gerade Zeit, die Vorkeh-

rungen noch vor dem Essen zu treffen,
begann Telrich und hielt ein langes
Holzkästchen in die Höhe.

So, sagte Tremaine in gleichgülti-
gem Tone. Sie haben es mitgebracht?
Tiffany rät also dazu?

Ja aber kommen Sie in die

Bibliothek, ich werde Ihnen alles
Thomas, rufen Sie Frau

Telroy und Fräulein Croydon, sie

mochten einen Augenblick in die Bib-

liothek kommen. Ich möchte die Per-lc- n

gleich in ihr Bad bringen.
Trysdale, der Tremaine beobach-

tete, glaubte aus seinem Gesicht wie
der jenes rasche, triumphierende Auf
putzen zu bemerken, aber, iowrt war
es wieder verschwunden, so daß es

vielleicht nur Einbildung war. Tie
Damen kamen gleich darauf in die
Bibliothek. Telron packte ein kleines
Paket aus und legte den Inhalt auf
den Tisch: eswar ein äußerst eng-

maschiges, aus stärkstem Stahldraht
verfertigtes Gitterkästchen.

Meine Liebe, begann er, und
wandte sich an seine Frau, wie du

weißt, trug ich dein Halsband vor

UrZminnl- - 7üitvrtrt 3P Äs in in rz nneine Ureolin MlÄJiJ4i

ten! Zebn einfache bayrische Sol
daten, zerlumpt und schmutzig, mit
ungeschorenen Bärten, verwildert
durch den Krieg, bier mit entblößten
Häuptern, gefalteten Händen, zwei
von innen auf dein Boden kniend.
laut das Vaterunfer, betend ob sie
die-- nicht ungeslimmt hätte, ob ihnen
dies nicht gesagt hätte: diese Teuts-

chen mit ihrer vorzüglichen Füh-

rung, ihrer soldatischen Tiszilin,
ihrer so viel bewiesenen Tapferkeit,
ihrer nicht frömmelnden, aber doch

gläubigen Tenkungsweise besiegt
man auch nicht, wenn man eine blinde
Volkswut gegen sie entfesselt und so

gar den Meuchelmord gegen sie zu
Hilfe nimmt.

..Herr, gib ehane die ewig' Rub?"
Und das ewig' Licht leicht'

ekane!"
In Ewigkeit Amen!"

das erlaubt?
Sie wandte sich ab: ihre Arme san-

ken schlaff herunter.
Tu hast die Pflicht. Tclror, zu un-

terrichten, fuhr er hartnäckig fort:
oder noch bcfser: ich werde es tun und
dann den Schurken kinauspeitschen.

ch habe bereits einen Streit mit
Ttckie wegen Tremaines Anwesenheit
hier gehabt.

So? fragte sie atemlos.
Jawohl, ich traue ihm nickt. Vie

kommst du dazu, ihn in einer solchen

Weise reden zu lassen?
Tas kann ich dir nicht sagen, erwi-

derte sie mit heiserer Stimme.
Aber ich habe doch ein Recht dar-

auf, es zu erfahren.
jawohl, das haft du. Warum

bebst du nicht unser Verlöbnis, am?
Tann brauchst du dich nicht mehr um
mich zu ängs:iacn.

Bei diesen Worten fuhr er auf:
aber er dchcrrfchte sich und setzte sich

wieder.
5oll das beißen, daß du es wün-

schest? sragte cr mit bebender Stim-
me. Willst du sagen, daß es dir

recht wäre
Tie richtete ihre flammenden Au-

gen auf ibn.
Willst auch du mich verletzen?
Einen Augenblick lang saß er be-

wegungslos wie ein Stein da: öann
fiel cr ihr zu Füßen, faßte ihre Hand
und bedeckte fic mit .Missen.

Verzeih' mir! rief er aus. Ver
zeih' mir! Ich tat dir unrecht. O,
Grace. sag' mir nur ein Wort ein

einziges Wort läge mir
Lieber Junge, antwortete sie und

beugte sich bewegt und zärtlich über
ihn. Gestern nacht sagtest du mir.
daß du mirvertraust.

Aus ganzer Zecle!
Und die Königin Katharina braucht

die Hilfe ihres Pagen, wie sie es vor
aussagte. Ich muß nur Zeit zur
Ucberlegung haben. Zeit, den Knäuel
zu entwirren. Morgen will ich. du

Ist rttM iitt ÄPt

Godsren, wie er erf"hr, vcrrnst.
Telroy lind Tremame hingegen be-

gaben sich geradeswegs zum Bureau
bei der Wall Street, wo die Bespre-

chung des Projektes stattfinden sollte.
Noch heute erinnert man sich dort an
jene Zusammenkunft: die unglaublich-
sten Legenden werden darüber er-

zählt wie ein Konsortium konserva-

tiver, kaltblütiger, geriebener Kapita-
listen gebildet wurde, das, durch Tre-mai-

für sein Projekt begeistert,
Mittel zur Verfügung stellte ein

Projekt, das nach dem späteren Be-

richt der Ingenieure etwa ebenso aus-

führbar war wie eine Brücke zum
Monde! Es gibt heute noch Teilneh-
mer jener Zusammenkunft, welche an
die von Tremaine aufgetischten Fa-
beln glauben und überzeugt sind, daß
eine Bahn durch Martiniaue fabel-

hafte Summen abwerfen würde.
Um die Mittagszxit war die Be

sprechung beendet, und Tremaine er-

klärte seine Absicht, mit dem nächsten

Zuge nach Edgemere zurückzufahren.
Ich fühle mich etwas ermüdet, er-

klärte er und sah tatsächlich auch so

aus. Wann kommen Sie hinaus?
Ich gehe erst noch zu Tiffany, gab

Telroy zur Antwort, um mit ihm
über das Halsband meiner Frau zu
reden. Ich babe es am Samstag
dort gelassen. Wenn er ein Seebad
für nötig hält, werde ich es mitbrin-

gen, und wir werden sehen, was das
Verfahren wert ist.

Vielleicht gar nichts, meinte Tre-

maine, oder vielleicht weiß Tiffany
ein besseres.

Tas werden wir bis heute abend

erfahren, schloß Telroy und winkte
einer Droschke. Adieu bis dahin!

Als Tremaine Edgemere erreichte,
machte er einen Rundgang durch
Halle. Bibliothek und Billardzimmer;
als er sie alle leer fand, ging er leise
auf sein Zimmer und brachte dort
eine Stunde zu. Dann machte er ei

nen Spaziergang und rauchte zahllose

unserer Abreise zu Tiffany und ließ
es zur Untersuchung dort. 2ic waren
über seinen Zustand ziemlich bestürzt,
sie wollten nicht glauben, daß es iich
so rasch verändert haben sollte und
baten mich, es bis heule zur Unter-luckun- a

dort zu lauen. Als ick beule
zurückkam, gab mir ihr Sachverstäi:
diger wcmchwemge Erklärungen über
die Wirkunaen der Fettsäuren und die
Gefahren für die Perlen, wenn man
sie in luftdickten enaen aies auche- -

wahrt. Ich gab ibm die Versickerung.
dan dies Halsband nickt emgeschtosien
gewesen fei nicht wahr, Edith ?

Edith nickte.

Ich wußte es, aber ich zweifle da-

ran, ob er es glaubte. Schließlich
sagte er, in einem so ungewöhnlichen
Falle wie hier würde es vielleicht
besser sein, erst das Seewaiserverfah-re- n

vor einem stärkeren, wie zum
Beispiel Polieren, zu versuchen.

Nicht sehr ermutigend, bemerkte

Trysdale.
O. das hat mir nicht genügt. Von

Tiffany aus fuhr ich zu jenem kleinen
italienischen Juweliergeschäft Con-tia-

in der dreiunddreißigsten
Straße. Contiani war selbst anwe-

send und geriet ganz in Ausregung,
als er die Perlen sah und die Ge-

schichte erfuhr. Er behauptete, ein
Seebad sei ohne Frage das beste Ver-

sahren er riet mir sehr eindringl-

ich dazu. Tie Perlen sterben immer
mehr!

Er nahm das Kästchen vom Tisch

und öffnete es.
Taher wird er das beste sein, wenn

wir die Perlen für einige Tage in ihr
natürliches Element bringen, fuhr er
fort, und je früher, desto besser, tvic
mir Contiam sagte. Hierfür habe ich

diesen kleinen Käfig mitgebracht. Wir
werden das Halsband hineinlegen
und ihn am Ende des Landungssteges
versenken.

Tas scheint mir doch etwas gewagt
zu sein, bemerkte Trysdale. Warum

(15. Fortsetzung.)
Als Trnsdale allein war. warf er

seine Zigarre weg. um geradenwegs
?race Crovdon aufzusuchen. Cr fand

sie vor dem Kaminfeuer in der Halle,
wo sie, das Haupt in die Hände ge-

stützt, in die Flamme hineinftarrte.
Sie hörte ilrn nicht kommen, und als
er auf sie herunterschaute, zweifelte er
einen Augenblick, ob er tatsächlich das

Gespräch vor einer Stunde mit ibr
angehört hatte. Hatte er nicht viel-

leicht geträumt? Var es nicht nur
das wildeSpiel seinerPhantasie gewe-

sen? Cr fuhr sich mit der Hand über
die Augen und liek sich -- inen Stuhl
fallen.

Sie fuhr auf. wandte sich um. er'
blickte ihn und lächelte. Aber eö war
nicht das Lächeln, mit dem sie itrn den
Abend zuvor begrüßt hatte: es kam
nicht aus ihrem Herzen. e5 war nicht
eine Offenbarung, sonder es suchte

eher etwas zu verbergen. Tiefer Un-

terschied entging ihm nicht, und er
zitterte, als er seine Bedeutung er-

kannte. Jetzt hatte sein Zaudern ein
Ende.

Grace. begann er in sreundlicbem
Tone, als ich beute abend herunter-
kam, sah ich dich zufällig mit Tre-rnain- e

hier reden, und ohne es zu
wollen körte ich einen Satz, der mich

veranlaßte, dort oben auf der Treppe
stehen zu bleiben.

Sie blickte ihn beforgt an.
Tas heißt, du hast gelauscht?

fragte sie.

Nach diesem Sage glaubte ich da6
Neckt zu haben, zuzuhören.

Sie nagte zornig an der Unter-livpc- :

ihre Augen sahen ihn blitzend
n.
So. das Recht!
Jawohl, das Reckt, betonte er.

ltein Mann sollte die Erlaubnis ha-tc-

so zu dir zu reden, wie cr es tat.
Er hat dich beleidigt, bedroht der

Himmel weiß, welchen Frevel er be

pelzen wollte. Warum hast du ihn,


